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Anfrage zur Stadtratssitzung am 26.06.2017:
Umsetzung des Prostituiertenschutzgesetzes in Ludwigshafen
Ludwigshafen, den 10. Juni 2017

Sehr geehrte Frau Oberburgermeisterin Dr. Lohse,

zur Stadtratssitzung am 26.06.2017 wird folgende Anfrage gestellt:

Am 1. Juli 2017 tritt das Prostituiertenschutzgesetz fiir die Betroffenen — Sexarbeiter/innen,
Betreiber/innen eines Prostitutionsgewerbes sowie Prostitutionskunden — in Kraft.

Kommunen sind gemaf § 10 ProstSchG verpflichtet, eine flr alle Sexarbeiter/innen verpflich-
tende ,gesundheitliche Beratung® anzubieten.


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, von denen Sie hochwertige Prepress-Drucke erzeugen möchten. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 208.25 Höhe: 294.7 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 1 /QFactor 0.15 /Columns 685 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 1 1 1 1 ] /Rows 90 /ColorTransform 0 /VSamples [ 1 1 1 1 ] >>
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in CMYK konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2
CMYK-Werte für kalibrierte CMYK-Farbräume beibehalten: Ja
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Ja
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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Kommunen sind nach § 3 bis § 6 ProstSchG verpflichtet, eine persénliche Anmeldung aller
Sexarbeiter/innen zu gewahrleisten.

Kommunen sind gemaf § 7 u. § 8 ProstSchG verpflichtet, mit allen értlich tatigen, der An-
meldepflicht unterliegenden Sexarbeiter/innen ein obligatorisches ,Informations- und Bera-
tungsgesprach® zu flhren.

Kommunen sind verpflichtet, nach § 12 u. § 13 ProstSchGuber eine ,zustadndige Behdrde®
eine Erlaubnis fir das Flhren eines Prostitutionsgewerbes zu erteilen, sofern die entspre-
chenden Personen die Voraussetzungen fir die Erteilung einer Erlaubnis besitzen. Diese
Voraussetzungen sind gemaf § 14 - § 17 ProstSchG von der zustandigen Behorde zu Uber-
prufen.

Vor diesem Hintergrund ergeben sich nachfolgende Fragen hinsichtlich der Umsetzung die-
ser gesetzlichen Vorgaben in Ludwigshafen.
A

Allgemeine Fragen

Um den mit der Umsetzung des ProstSchG einhergehenden kommunalen Aufgaben wie

die obligatorische Gesundheitsberatung,

die Anmeldung von Sexarbeiter/innen,

das zusatzliche ,Informations- und Beratungsgesprach® flr Sexarbeiter/innen
sowie die Beantragung einer Erlaubnis fir das Flhren eines Prostitutionsgewerbes

sachgerecht durchzuflihren, bedarf es einer Einschatzungen hinsichtlich des Umfangs der
Prostitution in Ludwigshafen.

Wir fragen daher:

1.Wie hoch beziffert die Stadt die Zahl der in Ludwigshafen tatigen weiblichen /
mannlichen / transgender Sexarbeiter?

2. Da 18- bis 21-jahrige Sexarbeiter/innen doppelt so haufig an verpflichtenden
Beratungsgesprachen teilnehmen missen als solche, die alter als 21 Jahre sind, stellt sich
die Frage: Wie hoch beziffert die Stadt den Anteil der 18- bis 21-jahrigen weiblichen /

mannlichen Sexarbeiter/innenund den daraus resultierenden Beratungsbedarf?

3. Wie hoch ist der Anteil derjenigen Sexarbeiter/innen, bei denen aufgrund sprachlicher

Verstandigungsschwierigkeiten bei der gesundheitlichen Pflichtberatung sowie beim

»Informations- und Beratungsgesprach® Dolmetscher bzw. Sprachmittler hinzugezogen
werden mussen?

4. Was sind aufgrund bisheriger Erfahrungen bei Streetwork und der Inanspruchnahme der
HIV/STI-Beratung die wichtigsten Sprachen, bei denen professionelles Dolmetschen
voraussichtlich erforderlich sein wird?



5. Welche anderen Sprachen jenseits der zuvor genannten hauptsachlich vertretenen
Sprachen sind unter Sexarbeiter/innen dariberhinaus vorhanden und erfordern
Dolmetsch-Téatigkeiten?

6. Mit welcher Gesamtzahl gesundheitlicher Pflichtberatungen pro Jahr rechnet man in
Ludwigshafen?

7. Mit welcher Anzahl erlaubnispflichtiger Prostitutionsgewerbe (mit 2 Sexarbeiter/innen
und mehr) rechnet man in Ludwigshafen? (Bitte differenzieren nach

(1) GroRbordelle /Laufhauser,
(2) FKK- u. Saunaclubs,
(3) Terminwohnungen (ausschliel3lich Arbeitsraume),
(4) Privatwohnungen (mindestens eine Person wohnt darin),
(5) Escort-Vermittlungen,
(6) Anbahnungsorte mannlicher Prostitution)

8. Mit welcher Zahl erlaubnispflichtiger ,,Prostitutionsfahrzeuge® ist im Stadtgebiet
von Ludwigshafen zu rechnen?

9. Mit wie vielen erlaubnispflichtigen ,,Prostitutionsveranstaltungen® ist in
Ludwigshafen nach bisherigen Erfahrungen pro Jahr zu rechnen?

10. Wird mit der Umsetzung des ProstSchG in Ludwigshafen das ohne gesetzliche
Grundlage praktizierte so genannte ,,Diisseldorfer Verfahren* der Steuereintreibung bei
Sexarbeiter/innen endgliltig eingestellt?

11. Wenn nein, warum nicht?

B.
Fragen zu Organisation und Durchfiihrung der ,,gesundheitlichen Beratung®,
zu der Sexarbeiter/innen per Gesetz zwangsverpflichtet sind

12. Welche stadtische Behorde tragt die Verantwortung fir die Durchflihrung der
Pflichtberatung fiir Sexarbeiter/innen?

13. Wo / in welchen Raumlichkeiten findet die Durchfihrung der Pflichtberatung flr
Sexarbeiter/innen statt?

14. Mit welchem Raumbedarf (in gm) wird seitens der Stadt fiir die Durchflihnrung der
verpflichtenden Gesundheitsberatung fur Sexarbeiter/innen gerechnet?

15. Findet die gesundheitliche Pflichtberatung in raumlicher Distanz oder in unmittelbarer
raumlicher Nahe zu den bisher schon offerierten freiwilligen, anonymen und
kostenfreien HIV/STI-Beratungsangeboten statt?

16. Findet die Pflichtberatung fir Sexarbeiter/innen zeitlich parallel oder zeitlich versetzt



zur bereits bestehenden kostenlosen, freiwilligen und anonymen Beratung zu STI/HIV
statt?

17. Ist das gleiche Personal mit der obligatorischen und mit der freiwilligen
Gesundheitsberatung betraut oder wird jeweils unterschiedliches Personal eingesetzt?

18. Welche berufliche Qualifikation wird fir die Durchfuhrung der gesundheitlichen
Pflichtberatung von Sexarbeiter/innen als erforderlich erachtet?

19. Ist geplant, bei der gesundheitlichen Beratung ausschlief3lich oder vorwiegend
Beraterinnen (also keine mannlichen Berater) einzusetzen?

20. Wie viele Stellen (mit Angabe des Stellen- bzw. Stundenumfangs) werden flr notwendig

erachtet, um in Frankfurt dem gesetzlichen Auftrag der gesundheitlichen Pflichtberatung

von Sexarbeiter/innen nachzukommen?

21. Sind die erforderlichen Personalressourcen hinsichtlich der medizinischen Beratung mit

bereits vorhandenen Kraften abzudecken oder geht die Stadt von Neueinstellungen zu
diesem Zweck aus?

22. Mit welchen jahrlichen Personalkosten im Bereich der medizinischen Beratung ist zu
rechnen, um die gesundheitliche Pflichtberatung von Sexarbeiter/innen durchzuflihren?

23. Ist neben dem zur medizinischen Beratung notwendigen Personal zusatzliches
Personal im Verwaltungsbereich notwendig, um die gesundheitliche Pflichtberatung
von Sexarbeiter/innen durchzufihren?

24. Wie ist der Stellen- bzw. Stundenumfang bei zusatzlich erforderlichen
Personalressourcen im Verwaltungsbereich zu beziffern?

25. Wie hoch sind die jahrlichen Kosten fiir zusatzliches Personal im
Verwaltungsbereich?

26. Wird daruber hinaus — wie etwa in der Stadt Minchen - die Einstellung einer zusatzlichen
sozialpadagogischen Fachkraft erwogen?

27. Wenn nein, warum nicht?
28. Wenn ja, in welchem Stellen- bzw. Stundenumfang?
29. Mit welchen jahrlichen Ausgaben ist in diesem Fall zu rechnen?

30. Ist geplant, die flr die Pflichtberatung von Sexarbeiter/innen eingesetzten
Mitarbeiter/innen speziell zu schulen?

31. Wenn ja, mit welchen Inhalten und mit welchem Umfang? Wenn nein, warum nicht?

32.Wie hoch beziffert die Stadt die Zahl der erforderlichen Sprachmittler/innen, um die
gesundheitliche Pflichtberatung von Sexarbeiter/innen gemaf den gesetzlichen



Vorgaben durchfihren zu kénnen?

33. Wie hoch wird der jahrliche Stundenumfang bei Dolmetscher/innen bzw.
Sprachmittlern im Kontext der gesundheitlichen Pflichtberatung veranschlagt?

34. Erfolgt der Einsatz von Dolmetscherinnen oder Sprachmittler/innen auf Antrag der
betroffenen Sexarbeiter/innen oder regelhaft?

35. Sind die wichtigsten von Sexarbeiter/innen gesprochenen Sprachen an jedem
Offnungstag der gesundheitlichen Pflichtberatung abrufbar?

36. Wenn nein, warum nicht?

37. Mit welchen jahrlichen Kosten rechnet die Stadt durch den Einsatz von
Sprachmittler/innen fir die gesundheitliche Pflichtberatung von Sexarbeiter/innen?

38. Soll die Abwicklung der gesundheitlichen Pflichtberatung in Form offener
Sprechstunden oder in Form einer Terminierung aufgrund einer vorab von den
Sexarbeiter/innen vorzunehmen den Anmeldung erfolgen?

39. Ist es Sexarbeiter/innen erlaubt, ahnlich wie bei Beratungsterminen im Jobcenter zum
Beratungsgesprach Begleitpersonen ihrer Wahl hinzuziehen?

40. Wenn nein, warum nicht?

41. Durch welche Vorkehrungen wird in Bezug auf die Durchfiihrung der gesundheitlichen
Pflichtberatung die gesetzlich geforderte ,,Vertraulichkeit der Beratung“ gewahrleistet?

42. Ist davon auszugehen, dass Sexarbeiter/innen mit Wartezeiten im Hinblick auf die
Inanspruchnahme der gesundheitlichen Pflichtberatung zu rechnen haben?

43. Wenn ja, um welche GroRenordnung geht es bei diesen moglichen Wartezeiten?

44. Wie hoch wird die durchschnittliche Dauer eines Beratungsgesprachs im Kontext der
gesundheitlichen Pflichtberatung von Sexarbeiter/innen angesetzt?

45. An welchen bzw. wie vielen Tagen die Woche wird Sexarbeiter/innen Gelegenheit zur
Teilnahme an der gesundheitlichen Pflichtberatung gegeben?

46. Wie sind jeweils die taglichen Offnungszeiten?

47. Mit welcher Zahl(1) taglich, (2) wochentlich, (3) monatlich durchgefiihrter Beratungen
rechnet man? (Bitte flr die genannten Zeitrdume gesondert angeben.)

48. In NRW sollen von Sexarbeiter/innen keine Gebuhren fir Beratungen erhoben werden,
zu denen sie zwangsverpflichtet sind. In Minchen hingegen sind Gebihren geplant. Ist in

Ludwigshafen geplant, von Sexarbeiter/innen Gebuhren fir die

Inanspruchnahme der gesundheitlichen Pflichtberatung zu erheben?



49. Wenn ja, in welcher Hohe?

50. Ist geplant, im Zuge der gesundheitlichen Pflichtberatung Sexarbeiter/innen auf die
Méoglichkeit der Inanspruchnahme eines HIV-Schnelltests hinzuweisen?

51. Wenn HIV-Tests angeboten werden, wo wird dieser Test durchgefiihrt werden?

52. Wenn HIV-Tests angeboten werden, wie geht die Beratungsstelle mit der Tatsache um,
dass Sexarbeiter einerseits regelmafig Sexualkontakte zu unterschiedlichen Personen,
HIV-Schnelltests aber andererseits eine diagnostische Liicke aufweisen und nur 12
Wochen zurick liegende infektiose Kontakte nachweisen kénnen? Welche

Sinnhaftigkeit hatten solche HIV-Schnelltests im Falle der Berufsgruppe der
Sexarbeiter/innen?

53. Werden den Sexarbeiter/innen im Rahmen der gesundheitlichen Pflichtberatung HIV-
Schnelltests — wie in Minchen - anonym angeboten werden?

54. Wie lasst sich aus Sicht der Stadt die Anonymitit eines HIV-Schnelltests wahren,
wenn Sexarbeiter/innen im Zuge der gesundheitlichen Pflichtberatung ihren Namen
preisgeben missen?

55. Wenn HIV-Schnelltest nicht anonym angeboten werden, warum ist das so?
56. Werden HIV-Schnelltests fiir Sexarbeiter/innen kostenfrei angeboten?

57. Ist geplant, im Kontext der gesundheitlichen Pflichtberatung Fachberatungsstellen mit
ihrem speziellen know-how einzubeziehen?

58. Wenn ja, welche Fachberatungsstellen?

59. Existieren bereits bundeseinheitliche Vordrucke fir die Bescheinigung der Teilnahme
an der gesundheitlichen Pflichtberatung?

60. Wie bewertet die Stadt Befiirchtungen von Betroffenen, von Sexarbeiter-Organisationen
und Datenschiitzern, dass die Mitfiihrpflicht der Bescheinigung lGber die Teilnahme an

einer gesundheitlichen Pflichtberatung eine stigmatisierende Wirkung hat und zudem
geeignet ist, wegen der dort aufgenommenen sensiblen Daten unbefugten Dritten
Erpressungspotenzial an die Hand zu geben?

61. Welche Vorkehrungen im Hinblick auf den Datenschutz trifft die fir die
gesundheitliche Pflichtberatung zustandige Behorde, damit nicht unbefugte Dritte Zugang
zu sensiblen Daten von Sexarbeiter/innen erlangen?

62. Mit welchen jahrlichen Gesamtkosten im Zusammenhang der gesundheitlichen
Pflichtberatung von Sexarbeiter/innen rechnet Ludwigshafen?



C.

Fragen zu Organisation und Durchfiihrung der Anmeldung von Sexarbei-
ter/innen sowie zur Durchfihrung des ,,Informations- und Beratungsge-
sprachs*

63. Welche stadtische Behorde tragt die Verantwortung flir die Durchflihrung der
Anmeldung von Sexarbeiter/innen und wer ist die ,zustandige Behorde* fur die
Durchfiihrung der obligatorischen ,Informations- und Beratungsgesprache®?

64. Wo / in welchen Raumlichkeiten findet die Anmeldung von Sexarbeiter/innen sowie das
obligatorische Informations- und Beratungsgesprach statt?

65. Mit welchem Raumbedarf (in gm) wird seitens der Stadt flir die Durchfihrung der
Anmeldung sowie zur Durchflihrung des verpflichtenden Informations- und
Beratungsgesprachs gerechnet?

66. Findet die Anmeldung sowie das Informations- und Beratungsgesprach in raumlicher
Distanz oder in unmittelbarer raumlicher Nahe zum Ort der gesundheitlichen
Pflichtberatung statt?

67. Welche berufliche Qualifikation wird fir Mitarbeiter/innen, die mit der Durchflihrung
Der Anmeldung sowie des Informations- und Beratungsgesprachs mit Sexarbeiter/innen
betraut werden, fir erforderlich erachtet?

68. Ist geplant, bei der Durchfiihrung des Informations- und Beratungsgesprachs
ausschlieBlich oder vorwiegend Mitarbeiterinnen (also keine mannlichen Mitarbeiter)
einzusetzen?

69. Ist geplant, die einzusetzenden bzw. neu einzustellenden Mitarbeiter/innen speziell zu
schulen?

70. Wenn ja, mit welchen Inhalten und mit welchem Umfang? Wenn nein, warum nicht?

71. Wie viele Stellen (mit Angabe des Stellen- bzw. Stundenumfangs) werden flir notwendig

erachtet, um in Frankfurt der Anmeldung von Sexarbeiter/innen und dem gesetzlichen
Auftrag zur Durchflihrung eines Informations- und Beratungsgesprachs mit
Sexarbeiter/innen nachzukommen?

72. Sind die fir die Anmeldung von Sexarbeiter/innen und die fir die Durchfiihrung von
Informations- und Beratungsgesprachen erforderlichen Personalressourcen mit
bereits vorhandenen Kraften abzudecken oder geht die Stadt von Neueinstellungen zu
diesem Zweck aus?

73. Wie hoch beziffert die Stadt die Zahl der erforderlichen Dolmetscher/innen bzw.
Sprachmittler, um die Anmeldung der Sexarbeiter/innen und das verpflichtende
Informations- und Beratungsgesprach entsprechend der gesetzlichen Vorgaben
durchfiihren zu kénnen?



74. Wie hoch wird der jahrliche Stundenumfang bei Dolmetscher/innen bzw.
Sprachmittlern im Zuge des Anmeldeprocedere bzw. der Durchflihnrung des Informations-
und Beratungsgesprachs veranschlagt?

75. Erfolgt der Einsatz von Dolmetscherinnen oder Sprachmittlern im Prozess der
Anmeldung von Sexarbeiter/innen bzw. bei Durchflihrung des Informations- und
Beratungsgesprachs auf Antrag der betroffenen Sexarbeiter/innen oder regelhaft?

76. Sind die wichtigsten von Sexarbeiter/innen gesprochenen Sprachen an jedem
Offnungstag der gesundheitlichen Pflichtberatung abrufbar?

77. Wenn nein, warum nicht?

78. Mit welchen jahrlichen Gesamtkosten rechnet die Stadt durch den Einsatz von
Dolmetscher/innen bzw. Sprachmittlern im Kontext der Anmeldung und der
Durchfiihrung des Informations- und Beratungsgesprachs mit Sexarbeiter/innen?

79. Wie hoch werden die jahrlichen Gesamtkosten (personal- einschl. Sachkosten) flir
die mit der Anmeldung von Sexarbeiter/innen in Ludwigshafen verbundenen

Ablaufe und Prozesse veranschlagt (ohne Kosten fiir die gesundheitliche

Pflichtberatung)?

80. Soll die Abwicklung der Anmeldung bzw. des Informations- und Beratungsgesprachs in
Form offener Sprechstunden oder in Form einer Terminierung aufgrund einer vorab
von den Sexarbeiter/innen vorzunehmenden Anfrage erfolgen?

81. Ist davon auszugehen, dass Sexarbeiter/innen mit Wartezeiten im Hinblick auf die
Anmeldung bzw. die Durchflihrung eines Informations- und Beratungsgesprachs zu
rechnen haben?

82. Wenn ja, um welche GréoBenordnung geht es bei diesen mdglichen Wartezeiten?

83. Welche durchschnittliche Zeitdauer pro Fall wird flr die Abwicklung der Anmelde-
Formalitaten jenseits des obligatorischen Informations- und Beratungsgesprachs
veranschlagt?

84. Welche durchschnittliche Zeitdauerwird fir die Abwicklung eines Informations- und
Beratungsgesprachsmit einer Sexarbeiterin veranschlagt?

85. An welchen bzw. an wie vielen Tagen die Woche wird Sexarbeiter/innen Gelegenheit
Zur Anmeldung bzw. zur Teilnahme an einem Informations- und Beratungsgesprach
gegeben?

86. Welche tiglichen Offnungszeiten sind bei der fiir Sexarbeiter/innen ,zusténdigen
Behdrde” vorgesehen?

87. Mit welcher Zahl taglich / wochentlich / monatlich abgewickelter Anmeldevorgange
Rechnet man?



88. Mit welcher Zahl taglich / wochentlich / monatlich abgewickelter ,,Informations- und
Beratungsgesprache‘ rechnet man?

89. Ist geplant, von Sexarbeiter/innen Gebiihren fir die Inanspruchnahme der Anmeldung
bzw. des Informations- und Beratungsgesprachs zu erheben?

90. Wenn ja, in welcher Hohe?

91. Ist geplant, im Kontext der Anmeldung von Sexarbeiter/innen bzw. der Durchfiihrung von
Informations- und Beratungsgesprachen Fachberatungsstellen mit speziellem know-
how einzubeziehen?

92. Wenn ja, welche Fachberatungsstellen?

93. Laut Gesetz ist flr das Beratungs- und Informationsgesprach ein ,,vertraulicher
Rahmen“ vorgesehen. Welche Vorkehrungen trifft die hiesige ,zustandige Behdrde®, um
diesen vertraulichen Rahmen herzustellen?

94. Existieren bereits bundeseinheitliche Vordrucke flr eine Anmelde-Bescheinigung,
die den gesetzlichen Vorgaben Rechnung tragen?

95. Es besteht die gesetzliche Vorgabe, dass sdmtliche Ladnder und Kommunen, in denen
eine Sexarbeiterin beabsichtigt der Prostitution nachzugehen, in der Anmelde-
bescheinigung aufgelistet werden mussen. Daher ist zu erwarten, dass aufgrund

der bekannt hohen Mobilitdt von Sexarbeiter/innen vorsorglich eine gro3e Anzahl von
Kommunen benannt werden, um zu vermeiden, aufgrund nachtraglicher

Anderungen erneut bei der Behdrde vorstellig werden zu miissen. Theoretisch lieRen

sich maximal alle 11.091 Stadte und Gemeinden Deutschlands seitens der
Sexarbeiter/innen bei der Anmeldung benennen. Ist die amtliche Meldebescheinigung
grol3 genug, um diese Anzahl der Orte aufzunehmen?

96. Nach § 34 Abs. 6 ProstSchG ist die flir anmeldepflichtige Sexarbeiter/innen
,zustandige Behorde“ verpflichtet, die Anmeldedaten der Sexarbeiter/innen regelmafig
an die jeweils ,zustandigen Behdrden® der angemeldeten Tatigkeitsorte zu
Ubermitteln. Existieren nach Kenntnis der Stadt Ludwigshafen bereits in

samtlichen Kommunen, in denen Prostitution erlaubt ist, die flr die Anmeldung von
Sexarbeiter/innen ,,zustandigenBehoérden®?

97. Erfolgt die gesetzlich vorgesehene Ubermittlung der geplanten Tatigkeitsorte von
Sexarbeiter/innen per Mail?

98. Wenn nein, auf welchem Wege dann?
99. Falls per Mail: Sind der Stadt Ludwigshafen bereits die Mailadressen

samtlicher flr Sexarbeiter/innen zustandigen Behdrden aller anderen Kommunen
bekannt?



100. Falls das nicht der Fall ist: Wie viele Mailadressen der fir Sexarbeiter zustandigen
Behdrden in anderen Kommunen sind der Stadt Ludwigshafen bis zum
heutigen Tag bekannt?

101. (Im Falle der Datenlbermittlung per Mail:) Wie ist unter datenschutzrechtlichen
Gesichtspunkten sicherzustellen, dass die entsprechenden Mailadressen anderer
Kommunen tatsachlich die Mailadressen der fur Sexarbeiter ,zustadndigen Behérden®
sind und nicht stattdessen sensible persoénliche Daten von Sexarbeiter/innen an
amtliche Adressaten weitergeleitet werden, die nicht befugt sind, diese Daten zur
Kenntnis zu nehmen?

102. (Im Falle der Datenibermittlung per Mail:) Welches Verschlisselungsprogramm wird
von der zustandigen Behdrde verwendet, um die per Mail Gbertragenen sensiblen
Daten der Sexarbeiter/innen sicher zu Gbermitteln?

103. (Im Falle der Datenubermittlung per Mail:) Wie wird sichergestellt, dass auch die in
anderen Kommunen jeweils flir Sexarbeiter/innen zustiandigen Behorden Uber die
entsprechenden Verschliisselungstechnologien verfiigen, um den entsprechenden
Ubermittlungsvorgang der Daten sicher zu bewerkstelligen?

104. Wie stellt die zustandige Behdrde sicher, dass in der von einer
Sexarbeiter/in als zukiinftiger Tatigkeitsortangegebenen Kommune die Ausibung
der Prostitution nichttatsachlich gemag Art. 297 EG StGB verboten ist?

105. Verflgt die in Ludwigshafen fir die Anmeldung von Sexarbeiter/innen

zustandige Behdrde Uber eine Negativliste aller deutschen Kommunen, in denen
aufgrund von Art. 297 EGStGB und darauf beruhender Erlasse die
Prostitutionsausiibung aktuell verboten ist, so dass behdrdlicherseits die Aufnahme
dieser Orte in die Anmeldebescheinigung vorab ausgeschlossen wird und nicht
sensible Daten an solche Kommunen weitergeleitet werden?

106. Welcher Personal- und Zeitaufwand wird veranschlagt um herauszufinden, ob die von
Sexarbeiter/innen bei der Anmeldung genannten Orte zukunftiger Tatigkeitsausiibung

nicht solche Orte sind, in denen Prostitutionsausiibung aufgrund der Einwohnerzahl

aktuell gar nicht erlaubt ist?

107. Verfugt die fur die Anmeldung von Sexarbeiter/innen zustandige Behdrde
Uberhaupt tber ein regelméRiges Update all jener Orte, an denen in Deutschland die
Prostitutionsaustibung aktuell verboten ist?

108. Laut § 5 Abs. 2 ProstSchG darf eine Anmeldebescheinigung nicht erteilt werden,
wenn ,die Person als werdende Mutter bei der Anmeldung in den letzten sechs
Wochen vor der Entbindung steht®. Wie will die flr die Anmeldung von

Sexarbeiter/innen zustandige Behdrde diesem gesetzlichen Auftrag nachkommen und
den Sachverhalt praktisch aufklaren?

109. Sieht die Stadt Ludwigshafen in der Frage nach dem Vorliegen einer
Schwangerschaft bzw. in der Frage nach dem Zeitpunkt einer moglicherweise



bevorstehenden Entbindung eine Kollision mit dem grundgesetzlich garantierten
Personlichkeitsschutz?

110. Wenn nein, warum nicht?

111. Laut § 5 Abs. 2 ProstSchG darf eine Anmeldebescheinigung nicht erteilt werden,
wenn Anhaltspunkte dafir vorliegen, dass eine Sexarbeiterin von Dritten durch

Ausnutzung einer Zwangslage, einer ,auslandspezifischen Hilflosigkeit* oder einer
personlichen oder wirtschaftlichen Abhangigkeit zur Prostitution gebracht wird oder
werden soll oder diese Person von Dritten ausgebeutet wird oder werden soll.“ Welche
Qualifikationen befahigen Mitarbeiter/innen der fir die Anmeldung von
Sexarbeiter/innen zustandigen Behdrde, diese komplizierten Sachverhalte mit
hinreichender Gewissheit innerhalb der knapp bemessenen Zeit eines ,Informations-
und Beratungsgesprachs* aufzuklaren?

112. Nach welchen Kriterien wird seitens der ,zustandigen Behdrde® vom Vorliegen der
»Ausnutzung einer Zwangslage“ ausgegangen?

113. Nach welchen Kriterien wird seitens der ,zustandigen Behdrde® vom Vorliegen einer
aktuell bestehenden bzw. einer zukinftig erfolgenden Ausbeutung ausgegangen?

114. Wie bewertet die Stadt Ludwigshafen Befiirchtungen von Betroffenen, von
Sexarbeiter-Organisationen und Datenschutzern, dass die Mitflhrpflicht hinsichtlich der
Anmeldebescheinigung eine stigmatisierende Wirkung hat und zudem geeignet ist,
wegen der dort aufgenommenen sensiblen Daten unbefugten Dritten
Erpressungspotenzial an die Hand zu geben?

115. Welche Vorkehrungen im Hinblick auf den Datenschutz trifft die ,zustandige
Behdrde®, damit unbefugte Dritte innerhalb der Behoérde keinen Zugang zu sensiblen
Daten von Sexarbeiter/innen erlangen?

116. An welche Behorden werden die von Sexarbeiter/innen im Zuge ihrer Registrierung
erhobenen Daten weitergegeben?

C.
Fragen zu Organisation und Durchfiihrung der Erlaubniserteilung
im Hinblick auf das Betreiben eines Prostitutionsgewerbes

117.Wie viele Stellen mit welchem Zeitumfang erfordert die Gewahrleistung der
gesetzlichen Vorgabe, Erlaubnisse fir das Betreiben eines Prostitutionsgewerbes
auszustellen und das Vorliegen der Erlaubnisvoraussetzungen zu Uberprtfen?

118. Mit welchen jahrlichen Personal- und Sachkosten rechnet man hinsichtlich der
Erteilung und Uberprifung der Voraussetzungen fir die Erteilung von
Erlaubnissen fir das Betreiben eines Prostitutionsgewerbes?

119. Werden im Zusammenhang der Erteilung von Erlaubnissen fiir das Betreiben eines
Prostitutionsgewerbes von den Antragstellern Gebiihren erhoben?



120. Falls ja, in welcher Hohe?

121. Laut § 12 ProstSchG liegt es im Ermessen der zustandigen Behdrden, Erlaubnisse fur
das Betreiben eines Prostitutionsgewerbes zeitlich zu befristen. Mit welchen Fristen ist
zu rechnen?

122. Nach welchen Kriterien erfolgen Befristungen im Zusammenhang des Erteilens
von Erlaubnissen flir das Betreiben eines Prostitutionsgewerbes?

123.Gemal § 17 ProstSchG kann eine Erlaubnis ,inhaltlich beschrankt“ oder mit
Auflagen verbunden werden, sofern der Schutz der Sicherheit, der Gesundheit, der
sexuellen Selbstbestimmung, der Jugend oder der Schutz vor Ausbeutung nicht
gewahrleistet sind. Verflgt die Stadt Ludwigshafen tGber einen klar und

eindeutig formulierten Kriterienkatalog, wann die genannten Schutzziele erreicht und
eingehalten sind bzw. wann dies nicht der Fall ist, um die inhaltliche Beschrankung von
Erlaubnissen und die Auflagen-Erteilung transparent zu gestalten?

124. Gemal § 14 ProstSchG ist eine Erlaubnis zu versagen, wenn aufgrund der
Angebotsgestaltung Anhaltspunkte daflir bestehen, dass das Recht auf sexuelle
Selbstbestimmung beeintrachtigt ist bzw. der Ausbeutung Vorschub geleistet
wird. Verfugt die Stadt Ludwigshafen Uber einen transparenten Kriterienkatalog
dafir, ob bzw. ab wann eine ,,Angebotsgestaltung“ die Versagung der
Erlaubniserteilung rechtfertigt?

125. Gemal § 14 ProstSchG ist eine Erlaubnis zu versagen, wenn aufgrund der
vorgesehenen Vereinbarungen mit Prostituierten Anhaltspunkte dafiir bestehen, dass
das Recht auf sexuelle Selbstbestimmung beeintrachtigt ist bzw. der Ausbeutung
Vorschub geleistet wird. Verfligt die Stadt Ludwigshafen tber einen

transparenten Kriterienkatalog dafur, ob bzw. ab wann ,,Vereinbarungen mit

Prostituierten® die Versagung der Erlaubniserteilung rechtfertigen?

126. Welche Kriterien bestimmen, ob oder ab wann ,der Ausbeutung von Prostituierten
Vorschub geleistet* wird?

127. Nach § 19 Abs. 1 ProstSchG soll die Priifung der Tauglichkeit eines
Prostitutionsfahrzeugs gesondert von der regelmafRigen Hauptuntersuchung erfolgen.
Wo wird das, von wem gemacht?

128. Erlaubnisse werden laut § 15 ProstSchG nur dann erteilt, wenn die Antragsteller die
»erforderliche Zuverlassigkeit“ besitzen. Neben der Einsicht in ein ,Flihrungszeugnis
fur Behorden® kann parallel dazu auch noch die zustandige Behorde der
Landespolizei ,Bedenken gegen die Zuverlassigkeit” vortragen. Dazu die Fragen:
a) Welches ist in Ludwigshafen die ,,zustandige Behorde der Landespolizei*“?
b) Welche Rolle spielen polizeiliche ,,Bedenken®, wenn laut Fihrungszeugnis die er-
forderliche Zuverlassigkeit gemaf § 15 Abs. 1 gegeben ist?

129. Was rechtfertigt zusatzliche ,,konkrete Einzelfallprifungen® bei Verurteilungen von



Antragstellern, die langer als 5 Jahre zurtickliegen und die gemafl § 15 Abs. 1 regular

keine Zweifel an der Zuverlassigkeit von Antragstellern mehr begriinden kénnen?
Inwiefern kdnnen sie gleichwohl entscheidungsrelevante ,,Zweifel an der
Zuverlassigkeit der Person“ begriinden?

130. Werden fir die Zuverlassigkeitsprifung extra Gebuhren erhoben?

131. Wenn ja, in welcher Héhe?

132. Gemal § 16 ProstSchG miussen in einem Betriebskonzept ,,typische
organisatorische Ablaufe* eines Prostitutionsbetriebs dargelegt werden. Was ist
darunter aus Sicht der zustandigen Behoérde der Stadt ludwigshafen zu
verstehen?

133. Gemal § 14 ProstSchg ist eine Erlaubniserteilung zu versagen, wenn die értliche Lage
eines Prostitutionsgewerbes dem ,,6ffentlichen Interesse“ widerspricht. Wann
widerspricht in Ludwigshafendie ortliche Lage eines Prostitutionsgewerbes

dem ,6ffentlichen Interesse” (bitte eine detaillierte Begriindung)?

134. Gemal} § 14 ProstSchG ist eine Erlaubniserteilung zu versagen, wenn ,Mindest-
anforderungen® nach den §§ 18 und 19 ProstSchG nicht eingehalten werden, ,soweit
die Behorde keine Ausnahme von der Einhaltung der Mindestanforderungen
zugelassen hat“. Beabsichtigt die zustandige Behdrde, Ausnahmen von der Einhaltung
der Mindestanforderungen zuzulassen?

135. Wenn ja, welche?

136. Uberpriift die zustandige Behorde die Einhaltung der Mindestanforderungen allein
aufgrund der Angaben im Betriebskonzept oder (auch) durch Uberprifungen vor Ort?

137. Erfolgen Uberpriifungen hinsichtlich der Einhaltung von Mindestanforderungen bei
Prostitutionsgewerben vor oder nach Erteilung der Erlaubnis?

Mit freundlichen GriufRen

L T

Fraktionsvorsitzender
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